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Amtlicher Lheit.

Karlsruhe , den 4 . Mai .

Dienstnachricht .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 27 . Februar d . I .
gnädigst bewogen gefunden , die auf Professor vr . K ö,ni g
gefallene Wahl zum Prorektor der Universität Freiburg für
das Studienjahr von Ostern 1863 bis dahin 1864 zu be¬

stätigen .

Nicht - Amtlicher Lheit.

Deutschland .
Karlsruhe , 4. Mai . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 20 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten : Die Etappenkonvention zwischen Baden und Preußen
betreffend . 2) Bekanntmachung des großh . Ministeriums
des Innern : Die Charaktcrisirung der Lehrer an den Ge¬
lehrten - , und höheren Bürgerschulen betreffend . Dadurch
wird mit höchster Ermächtigung Sr . Königl . Hoheit des
Großherzogs aus großh . Staatsministerium vom 20 . v.
M . verordnet : Diejenigen mit Staatsdiener -Eigenschaft an -

gestellten Lehrer , welche die philologische oder fachwissenschaft¬
liche Staatsprüfung abgelegt haben , haben künftig die Be¬

nennung „Professor " zu führen . Darnach haben durch vor¬
stehende Verordnung folgende , an den unten benannten Schu¬
len angestellte Lehrer die Benennung „ Professor

" erhalten :
>. Lyceen . I . Karlsruhe : Eduard Eisen , Karl Roth , vr . Adolph

Böhringer ; II . Konstanz : Martin Schaber , Konstantin Kern , Franz
Xaver Frühe , Friedrich Eiselein ; III . Freiburg : Ernst Zipp , Franz
Bauer , Jakob Ammann , Franz Xaver Lehmann , Julius Mayer , Leopold
Dämmert ; IV . Heidelberg : Karl v . Langsdorfs , Robert Salzer ,
Erasmu « Psasf , Sebastian Löhle ; V . Mannheim : vr . Karl Jo¬
hann Schmitt , Franz Krempp , vr . Karl Deimling ; VI . Rastatt :
Emanuel Förster , Heinrich Seldner ; VII . Werheim : Franz Platz ,
Hm mann Schiller .

L . Gymnasien . I . Bruchsal : Franz Xaver Herrmann , Ma¬
ximilian Wolf , vr . Karl Seidenadel , vr . Jakob Schlechter ; II . D o -

naueschingen : August Rapp , vr . Herwin Winnefeld ; III . Lahr :

Ludwig Durban ; IV . Ojsenburg : vr . Joseph Rheinauer , Leopold
Stephan , Joseph Trunk ; V . Tauberbischossheim : Karl Theo¬
dor Büchler , Rudolph Kuhn .

V. Pädagogien : I . Durlach : August Dietz ; H . Lörrach :

Friedrich Müller ; III . Psorzheim : Georg Heinrich Arnold , Adolph
Richter.

v . Höhere Bürgerschulen . I . Baden : Alexander Gehr ;
II . Ellen heim : vr . Cajus Gartenhäuser ; III . Mannheim :
vr . August Weiler ; IV . Ettlingen : Ludwig Schindler ; V . Frei -

durg : Timotheus Merkel ; VI . Weinheim : Karl Schmezer .
3) Bekanntmachungen des großh . Handelsministeriums :

«) Die Organisation der für die Fortsetzung des Eisenbahnbaues
erforderlichen Stellen l etresfend . Darnach wurden die Eisen -
bahnbau -Kaffen zu Thiengen und Radolphzell aufgehoben ,

dagegen eine Eisenbahnbau -Kasse mit dem Sitze in Donau -
eschingen und eine solche mit dem Sitze in Engen errichtet ,
welche mit dem 1 . Mai d . I . ihre Funktionen beginnen wer¬
den . b) Die Eröffnung von Telegraphenstationen betreffend .
Darnach werden vom 1 . Mai d. I . an die neu errichteten
Telegraphenstationen Gerlachsheim und Krautheim
als Vereinsstationen mit beschränktem Tagesdienste dem all¬
gemeinen Verkehr übergeben , v) Die Erthcilung von Er¬
findungspatenten betreffend . An den Techniker Albert K ö -
berle in Augsburg ( für eine von ihm erfundene eigenthüm -
lich konstruirte Maschine zum Pressen von Ziegeln , Röhren
und Torf ) , und an Hrn . Heinrich Krauße in Mainz ( für
einen von ihm erfundenen Gasbrenner mit selbständigem
Abschluß ) .

ll . Todesfälle . Gestorben sind : Am 17 . März d . I .
der pensionirte Post - und Eisenbahnamts - Kassier Karl
Fischer in Jllenau . Am 3 . April d . I . Baudirektor Hübsch
in Karlsruhe .

Karlsruhe, 4. Mai. Die „ Nationalzeitung " vom I . Mai
und die „ Süddeutsche Zeitung " bringen aus Anlaß eines zur
Abwehr gegen die mehrfachen Insinuationen des Frankfurter
Korrespondenten der „ Neuen Preußischen Zeitung " in nnserm
Blatte erschienenen Artikels Korrespondenzen , deren Kombi¬
nationen uns unverständlich waren , bis wir entdeckten , daß
lle auf dem zufälligen Zusammentreffen zweier Artikel be¬
ruhen . Der oben erwähnten Abweisung geht nämlich unmit¬
telbar die Notiz über die Rückkehr Sr . Königl . Hoheit des
Großherzogs nach Karlsruhe voran . Diese Notiz lautet :

„ Karlsruhe , 29 . Apr . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Frau Großherzogin , mit Seiner
Königlichen Hoheit dem Erbgroßhcrzog , sowie Seine
Großherzogliche Hoheit der Prinz und die Frau Prinzessin
Wilhelm haben Sich gestern Vormittag von Schloß Eder -
stein zum Besuch Ihrer Majestät der Königin Augusta von
Preußen , sowie der übrigen dort anwesenden hohen Herr¬
schaften nach Baden begeben und sind gestern Abend dahier
eingetroffen . "

Wenn die Korrespondenten der genannten Zeitung zwischen
unserm RedaktionSartikel und den Thatsachen , welche diese
Mittheilung bringt , einen innern Zusammenhang Herstellen ,
so sind wir ermächtigt , diesen Kombinationen zu widersprechen .
Sie thun dies auf eigene Gefahr . Der Zusammenhang , den
sie andeuten , ist in keiner Weise vorhanden .

Karlsruhe , 5 . Mai . Die „ Allgemeine Zeitung " ent¬
hält in ihrer Beilage zu Nr . 122 zwei Artikel , deren Angaben
einer Berichtigung bedürfen . Der erste derselben ist „ vom
Main " datirt und darin gesagt , daß die Initiative der Aner¬
kennung des Titels „König von Italien " von dem großh .
Bundestags -Gesandten ausgegangen sei. Das Verhältniß
ist gerade , wie es die „Karlsruher Zeitung "

, welche der
Korrespondent „ vom Main " berichtigen will , dargestellt hatte .

Den zweiten Jrrthum begeht das Augsburger Blatt , wenn
es die Nachricht der „ KarlsruherZeitung " in Betreff der von
der großh . Regierung nach Paris und London in der polni¬
schen Angelegenheit zu richtenden Antwort mit der Bemer¬
kung begleitet , daß der Verfasser des fraglichen Artikels ent¬
weder nicht vollkommen unterrichtet sei, oder nicht angemessen
finde , Alles zu sagen . Der Korrespondent der „ Karlsruher
Zeitung " war vollkommen in seinem Rechte , als er die Ent¬
schließung der großh . Regierung in letzter Beziehung als noch

nicht feststehend darstellte und sich darüber zweifelnd aus¬
drückte . Sind wir recht unterrichtet , so ist bis jetzt eine de¬
finitive Erwiederung nicht abgegeben worden , also auch keine
in dem Sinne , wie sie nunmehr in Folge von Mittheilungen
aus Berlin stattgefundcn haben soll .

Damit findet zugleich die Nachricht der „ Neuen Preußischen
Zeitung " ihre Widerlegung , welche den Sinn des fraglichen
Artikels der „Karlsruher Zeitung " dahin entstellt , daß sie
ihn mit absoluter Bestimmtheit aussprcchenläßt , Ba¬
den werde nun nicht vereinzelt Vorgehen . Das kann sein , aber
das sagte die Korrespondenz nicht , welche beiden Blättern zu
thun gab .

* Frankfurt, 3 . Mai . Die „Woch .- Schr . d . d . Nef. -
Ver . " sagt in dem telegraphisch bereits erwähnten Artikel
u . A . :

Wir halten es für gewiß , daß bereits am 24 . Apr . in Wien an höchster
entscheidender Stelle die maßgebenden Beschlüsse in der Bundesre¬

form - Frage gefaßt worden sind . Wir vernehmen , daß sie mit vollem
Ernste aus eine wirkliche organische Bundesreform gerichtet und wohl ge¬
eignet sein sollen , diejenigen zu befriedigen , welche ein innigeres , kräftigeres
und lebensvolleres nationales Band für das ganze gemeinsame Vaterland

aus dem Wege der Reform , d . h. im Anschluß an die jetzt gegebene staat¬
liche Ordnung suchen , im Gegensatz zu Plänen , welchen ein Umsturz
dieser staatlichen Ordnung entweder vorhergehen oder Nachfolgen müßte
u . s . w .

Leipzig, 3 . Mai . (A . Z .) Die Generalversammlung der
Buchhändler bewilligt so eben 1000Thlr . zumPalm -Denk -
mal in Braunau .

Hannover , 1 . Mai . Die „ N. Hannov. Ztg." verkündet
heute denWortlaut der aus 15 Paragraphen bestehenden Ver¬
ordnung vom 29 . April über die Berufung einer Vorsy¬
node . — Die Deputation der kirchlichen Versammlung in
Celle wird von dem König nicht angenommen . Dagegen
ist die Annahme der Petition zugesagt .

Altona , 29 . Apr. (A. M .) Die holsteinische Negierung
hat eine Untersuchung wider den Kirchspielvogt Borg seid t
in Hemme wegen Theilnahme an den Versammlungen in
Elmshorn und Hamburg angeordnet .

Berlin , 2. Mai. In der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses verlas der Vizepräsident Lehrend vor der
Tagesordnung ein Schreiben des Zustizministers , worin der¬
selbe die Erlaubniß zur Verfolgung des Buchdruckers Hicke -
thier wegeu einer Druckschrift , in welcher mehrere Beleidi¬
gungen des Abgeordnetenhauses enthalten sind , nachsucht . Die
Schrift betrifft die Debatte in der Polenfrage und ergeht sich
in schwer beleidigenden Ausdrücken . Die Abgeordneten
Simson , Graf v . Schwerin und v . Hoverbeck befürworten ,
daß man diesmal der Gerechtigkeit freien Lauf lasse . Eine
Diskussion erhebt sich nur über die Frage , an welche Kommis¬
sion die Sache zu verweisen . Das Haus beschloß Ueberwci -
sung au die Geschäftsordnungs - Kommission .

Die Tagesordnung führte zunächst zur Verlesung der In¬
terpellation des Abg . Virchow , die Vereidigung der
Beamten auf die Verfassung betreffend . Der Minister
des Innern erklärt : das Staatsministerium halte die
Beantwortung der Interpellation nicht für geeignet ; dieselbe
gehe von der Voraussetzung aus , daß eine gesetzliche Bestim¬
mung nicht durchgeführt sei, oder daß wesentliche Abweichun¬
gen davon vorgekommen seien . Die Interpellation mache

» Hx. Ei « Vrrgthr » .

( Fortsetzung aus Nr . 104 .)

Ich hatte vergessen , wie nieder und finster die unerhellten Gänge waren
und wie trübselig und öd' aussehend die getünchten Mauern ; und alS die

wuchtige Thür des Schulzimmers sich schwerfällig aus Felicien 'S hal¬
tender Hand zurückjchwang , erkannte ich kaum den hohen geräumigen
Saal . Er sah wie eine Kapelle ' aus mit seiner verzierten Decke hoch
über uns und dem am andern Ende stehenden Katheder von schwarzem

Eichenholz mit einem Kanzelhimmel darüber ; den zu beiden Seiten

hinablausenden sestgemachten Pulten und Bänken ; den wagerechten

rautensörmig gegitterten Fenstern in Steinrahmen weit oben ; den mit
heiz Titeln verlebter Göimer beschriebenen Gedenktafeln ; den zweifel¬
haften Schatten , die in den fernsten Ecken sich bargen , als verlohnte
t« stch nicht für die Dunkelheit , den altgewohnten Raum zu verlassen
-

f e« besing mich scheu, feierlich , schauernd , ein Gesühl , wie in einer
Kirche im Zwielicht . Ich hatte mir einen Schauplatz fröhlicher Lust ,
munterer « nabenspiele gedacht ; und unbehaglich wandte ich mich nach
km mächtigen Eckkamin , wo Felicie eine Handvoll glimmender Glut -
aichr zur Loh« ausschürte .

»3ch glaubt «, der Vater würde herunter kommen, " sagte ich .

-Er ist entweder an seinem Buch , oder schläft er, ' antwortete sie
leuszend.

- Felicie, '
rief ich , in Thränen ausbrechend , „ was geht hier vor ?

2st Da « das Vaterhaus . . . ? Lebt ihr immer so ?'

Eh « Felicie antworten konnte , kam Pim aus einer dunkeln Ecke her¬
ber und redete mich in raschem , munterm Tone an :

»Ja wohl , Fräulchen Elise , ist'« das Vaterhaus , aber so werden wir

^
ht immer leben . Ei , der Herr macht jetzt sein großes Buch fertig

wir fahren Alle noch im eigenen Wagen ; oder Fräulein Elise
hnrathet gewiß noch einen vornehmen Herrn , und macht unser Glück .

Und der Herr Eduard in Kanada , er wird Geld ziehen ans seinem
Feldgut , besonders wenn ich hinüber zu ihm gehe , worauf ich nur
warte , bis Sie Alle Ihr eigenes Wesen haben . Du mein Gottl So
oft mir ' s ein bischen schwer um 'S Herz ist , gehe ich und lese drinnen
in Musje Garsorth 'S Pult . Da , sehen Sie , Fräulchen Elise , was er
geschrieben hat : da — „Unverzagt führt die Braut heim ; '

. Augehofft ,
nie ausgehofft ; '

„ Ergib dich nie ; ' und das Lateinische da , liebes Kind ,
will sagen : „ Liebe überwindet Alles, ' und „ So lang man lebt , hofft
man . ' Er war ein Primus , ja , das war er — ein rechter Klicker ;
und sein Pult ist mir wie ein Kapitel aus der Bibel . '

„ Aber , Pim, ' sagte ich, „ ich wußte ja nicht . . . ., ' und vor Weinen
versagte mir die Stimme .

„ Ich konnte es Dir nicht schreiben , Elise, ' sagte Felicie traurig ,
„ weil alle unsere Briefe in der Anstalt eingesehen wurden . Wir muß¬
ten aber eine Versteigerung halten , um unsere Schulden zu bezahlen ;
und Knaben sind keine mehr im Haus außer den Stiftsschülern , und
der Vater arbeitet sein Buch fertig — wie Pim sagt . Während meiner
Abwesenheit als Erzieherin bei dm Kindern de« Oberst Clarke ' —

hier hielt sich Elise , ich wußte nicht warum ? zurück — „ gewöhnte er
sich immer mehr an das unglückselige Opiumefsen , und ist ihm jetzt so
verfallen , daß ich den Unterricht der wenigen armen BürgerSföhne , die
noch kamen , übernehmen mußte . Unsere Angelegenheiten standen schon
schlecht, als Du fortgingst , wenn Du all genug gewesen wärest , es zu
bemerken . Und jetzt , Herzensschwester , find wir recht arm und recht
verlassen . '

Felicie mußte wohl zu diesem tobten Leben durch stete harte Gewöh¬
nung herabgestimmt worden sein ; wenigstens nahm sie e« mit einer
ernsten , ihr eigenen , Geduld . Ihr Tritt schon, matt und ohne Schwe¬
ben , ging wie im Takt mit dem abgemessenen Ticken der Schuluhr , und
ihre leise Stimme hob oder senkte sich nie über einen gewissen Tonschluß
hinaus , der mit seiner Wiederholung so eintönig klang wie der Kehrreim

eines Lieds der Schwermuth , wie jenes leidvollen Sangs Barbara ' S
von der „ Weide . . . . *) ' . Vom häuslichen Geschäft in den Schulsaal ,
wo die rohen Buben in ihrer ruhigen Gegenwart ruhig wurden , und von
da nach den Pfründnerwohnungen bewegte sie sich im immergleichen
trüben matten TagSgang mit einer sanften Ergebung in diese Pflichten ,
zu der ich nimmer zu gelangen vermochte . Ein Mal nur , aus ihrem
stillen Gleichmuth durch einige Worte von mir gewaltsam gebracht , kam
ein sehnsüchtig verlangender müder Blick in ihre blauen Augen , dem
seltene aber heftig « Thränen nachstürzten , so daß selbst Pim verstummte
und sich in seine Ecke des weiten Schulzimmers zurückzog, von wo er sie
mit ängstlicher und bekümmerter Miene unverwandt betrachtete . Mein
Vater verbrachte seine meiste Zeit im Studirzimmer unter einem bunten
Durcheinander von Büchern und Papieren , wo er ungestört , und von
unserer Gegenwart nicht gemahnt , schlafen konnte . Zuweilen , wenn ich
an der nicht zugemachlen Thür , di« weder Klinke noch Schloß hatte , laut
singend vorbeiging — denn fingen könnt '

ich noch, wenn die Sonne hell
schien draußen — fuhr er wohl über dem Laut aus und ergriff hurtig sein «
Feder , wie ein Kind , da« über einem Fehler betreten wird ; doch die
kraftlosen Finger ließen im Augenblick nach und das graue Haupt nickte
wieder auf die halbbeschriebenen Papiere , während ich wie schuldbewußt
fortfchlich mit einem Gefühl der Scham , daß ich seine jammervolle leib¬
liche und geistige Berfallenheit gesehen. . . . ( Fortsetzung folgt .)

— In München hat sich ein Komitee gebildet , welches den
Bau und überhaupt di« Herstellung eines großartigen VolkSlheaterS
unternehmen will . Da man höh -rn Orts dem Unternehmen sehr

gewogen ist und sich bei der gesammten Bevölkerung großes Interesse
für dasselbe zeigt , so darf die Ausführung als gesichert erscheinen .

' ) S . Shakesspeare
'S » Othello '

, Akt 4 , Szene 3 . D ^ Eins .
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diese Abweichungen nicht namhaft , sondern verlange von der

Staatsregierung , diese Ausnahmen zn präzisiren und zu recht¬

fertigen . Aus diese Aufforderung glaube die Regierung nicht

eingehen zu können und lehne daher die Beantwortung in die¬

ser Form ab .
Es wird mit großer Majorität beschlossen , in die Diskussion

einzutreten . Abg . Virchow spezialisirte nnn seine Interpel¬
lation dahin , daß es sich um die Offiziere handle , welche z . B .
im Telegraphenwesen , im Kriegsministerium eine Beamten¬

stellung einnehmen . Es sei diese Frage neulich in der Bud¬

getkommission zur Sprache gekommen , und die Thatsache , daß
die als Beamte im Kriegsministerium thätigen Offiziere , welche
als RegierungSkommissare mit der Kommission und dem Hause
verhandeln , nicht auf die Verfassung vereidet sind , habe ihn
veranlaßt , die Sache zur Sprache zu bringen . Es könne für
das Haus in Frage kommen , ob es genöthigt sei , mit Regie¬
rungskommissarien zu verhandeln , die nicht auf die Verfassung
vereidigt , also nicht Beamte seien . Der Kriegsminister :

Die Kategorien , auf welche Redner sich bezogen , gehören nach
dem zum Militär -Strafgesetzbuch gehörigen Verzeichniß zum
stehenden Heere , dürfen also nach der Verfassung nicht auf die

Verfassung vereidigt werden . Die Hindeutung auf die mög¬

liche Nichtzulassung der Kommissäre seines Ministeriums weist

der Minister zurück . — Es knüpft sich hieran eine lebhafte
Debatte , an welcher sich v . Mallinckrodt , v . Sybel , Graf

Schwerin , v . Forckenbeck , der Justizminister , Schulze ( Ber¬

lin ) u . A . betheiligen . In derselben tritt eine Differenz zwi¬

schen Simsvn und Graf Schwerin hervor . Simsen glaubt
nämlich , daß das Haus dem Abg . Virchow für die Anregung
dieser Angelegenheit Dank wissen müsse , und bittet ihn , auf
weitere Diskussion zu verzichten und einen Antrag einzubrin¬

gen . Graf Schwerin dagegen sieht in der Zulassung einer

Diskussion , nachdem das Ministerium die Beantwortung einer

Interpellation verweigert , einen Weg , das Recht der Regie¬

rung , eine Interpellation nicht zu beantworten , zn umgehen .

Hierin liege allerdings eine Lücke der Verfassung . Er sei für
die Interpellation nicht dankbar , sehe in derselben vielmehr
einen Versuch , eine neue Agitation in das Land zu werfen ,
während wir doch alle Ursache haben , zu wünschen , daß die

Aufregung sich mindere . — Nach der Rede des Abg . Schulze
wird die Diskussion geschlossen . Darauf bringt der Finanz -

minister eine Gesetzvorlage ein , betreffend Verwendung der

Ueberschüsse des Jahres 1862 zur Bestreitung der außeror¬
dentlichen Bedürfnisse dieses Jahres . Es sind dies die be¬

kanntlich zurückgestcllten Ausgaben , welche bewilligt , aber nicht
geleistet sind . Es treten hinzu einige außerordentliche Be¬

dürfnisse des laufenden Jahres in den Etats der direkten
Steuern ( Gebäudesteuer -Veranlagung ) , des Kriegs - und des

Marineministeriums . Das Haus geht hieraus zu Petitions¬
berathungen über .

Zu einer Besprechung der Lage des Landes wird demnächst
eine heute eingebrachte Interpellation des Abg . v . Car¬
lo w i tz Gelegenheit bieten . Dieselbe lautet :

Ich richte an das königl . Staat - Ministerium die Frage :

1 ) Hat die kgl. Staatsregierung davon Kenntniß , daß neuerdings
ein russisches Truppenkorps unter Mitführung von Gefan¬

genen die preußische Grenze überschritten , ohne ent¬

waffnet zu sein in Jnowraclaw eingerückt , und hier aus Anordnung
der Behörden Einquartierung und Verpflegung bei der Bürgerschaft ,
deren Widerspruchs ungeachtet , gefunden hat ?

2 ) Eristirt eine kgl. KabinetSordre oder sonstige obrigkeitliche Anord¬

nung , wonach preußischen Staatsangehörigen die Verpflichtung auser¬

legt wird , das russische Militär in Bezug auf Bequartierung und Ver¬

pflegung ganz wie das preußische Militär zu behandeln ?

3) Wie — die Bejahung der Frage 2 vorausgesetzt — getraut sich

die kgl. Staatsregierung eine Bestimmung zu rechtfertigen , wonach

preußischen Staatsangehörigen , ohne daß ein Gesetz sie dazu verpflich¬

tet , eine derartige Last ausgebürdet wird ?

* Berlin , 2 . Mai . Die „Nat . -Ztg .
" bedauert die Ab¬

lehnung des Antrags auf eine Adresse über die äußere
Lage des Landes von Seiten des linken Zentrums , in Folge
dessen dieselbe vorläufig nicht zur Ausführung kommen wird ,
und bemerkt bei dieser Gelegenheit u . A . :

Dringend ist zu wünschen , daß eine Diskussion der allgemeinen

politischen Verhältnisse , welche Form ihr auch gegeben werden möge ,

nicht länger vertagt werde . Dieselben haben sich seit der Debatte über

die Februarkonvenlion sehr wesentlich sortentwickelt ; es ist seitdem die

diplomatische Intervention der drei Mächte in Petersburg erfolgt , wäh¬

rend die preußische Politik offenkundig in ihrer Parteinahme für Ruß¬

land verharrt und alle ihre Bemühungen nur noch auf die Herstellung

der heiligen Allianz richtet . Es ist anzunehmen , daß Oesterreich für

den Beitritt ein immer gesteigerter Preis geboten wird . Wenn selbst

einige liberale Regierungen in Deutschland die Unruhe , in welche sie

durch diese Operationen des Hrn . v. Bismarck versetzt werden , aus 'S

lebhafteste kundgeben , so würde es gewiß von einer seltsamen Genüg¬

samkeit des preußischen Abgeordnetenhauses zeugen , wenn es aus jede
»vritere Einwirkung verzichtete . Daß das Ministerium gerade den Ein¬

fluß der Kammer aus die auswärtigen Beziehungen des Staates als

einen nicht unerheblichen betrachtet , bezeugt der Grimm , mit welchem
die feudale Presse den Plan einer Adresse angrifs , und ihre Drohung ,
daß die Regierung einer solchen Diskussion durch Schließung der Ses¬

sion zuvorkommen würde . Diese Drohung hat das Abgeordnetenhaus
in keiner Weise zu fürchten , und ihre Verwirklichung würde sein An¬

sehen mehr beseligen , als wenn «S nach den Absichten der Regierung
die Diskussionen über die innere Gesetzgebung und das Budget zu
Ende führt , um zuletzt mit einem bloße » Ohnmachtszeugniß doch eben

auch nur ohne jedes positive Ergebniß geschlossen zu werden . Das

ganze Land weiß schon jetzt , daß der letzte Bescheid dahin gehen wird ,

daß der Rath der Abgeordneten gehört , aber unausführbar besunden

worden sei, und daß die Regierung nun nach ihrem Gewissen ohne

Budget weiter regieren werde . Gewiß würde es das Land nicht

schmerzlich empfinden , wenn es durch einen verfrühten Schluß um

diesen Bescheid- käme ; vielmehr würde es dem gegenwärtigen System

nur zum Schaden gereichen , wenn es selbst den bloßen Beirath in den

Budgetsragen nicht mehr für verfassungsmäßig erforderlich erklärte .

Wenn alle praktische Wirksamkeit dem Abgeordnetenhause abgeschnitten

ist , so bleibt seine wesentlichste Aufgabe , von seiner allein noch freien

Rednerbühne au - der Stimmung des Landes den entsprechenden Aus¬

druck zu geben ; die Presse ist bereits so herabgcdrückt , daß sie nur

noch ein sehr blasses Abbild der wirklichen Dinge geben kann .

Noch Welt energischer ist die Forderung , welche die „ Woch . -

Schr . des Nativ naiver .
" an das Abgeordnetenhaus stellt .

Sie meint :
Die heutige Ausgabe der preußischen Volkspolitik bringt eS mit sich ,

daß das Abgeordnetenhaus von der besonnenen Vertheidigung zum

entschlossensten Angriff übergehe , daß das schwerste Geschütz

in den Kamps gebracht und schonungslos gebraucht werde , daß man

Tag für Tag Sturm lause gegen das Ministerium Bismarck , daß

gleichzeitig ein allgemeine « Aufgebot an das ganze Land ergehe , sich zu

erheben und Mann für Mann mit voller Kraft der Lunge sein Schul¬

dig auSzusprechcn über die Politik , welche Staat und Volk an den

Rand des Verderbens gebracht hat . Thut in diesem Sinne Jeder¬

mann in Preußen , was seines Amtes ist , so sind die Männer des heuti¬

gen Regiments binnen kürzester Frist gerichtet und vernichtet , so wird

das Regiment selbst dem millionenstimmigen Verdammungsurtheil
des Volks gegenüber zur thalsächlichen Unmöglichkeit u . s. w .

Die „N . Frkf . Ztg .
" gibt den Gedankengang des Vircholo¬

schen Adreßeutwurfs folgendermaßen an :

Gleich bei seinem Zusammentritt hat das Haus eine Adresse an die

Krone gerichtet , die Wünsche des Landes ausgesprochen und zur Rückkehr

zu verfassungsmäßigen Zuständen aufgefordert . Seitdem sind drei Monate

vergangen ; die Verfassung - Verletzungen sind nicht nur nicht gesühnt , es

ist auch keine Bürgschaft gegen weitere Bersassungsverletzrrngen gegeben
worden ; ja die Minister haben sogar noch die Rechtsverweigerung hin -

zugesügt , indem sie das Ministerverantwortlichkeits - Gesetz und die Ent¬

scheidung de- höchsten Gerichtshofs abgelehnt haben . Gegenwärtig haben

sich zur inner » Noth auch noch schwere äußere Gefahren gesellt . Der

trüben , niederschlagenden Erfahrungen ungeachtet , welche das Haus ge¬

macht , müsse es dennoch denselben Weg wieder einschlagen , und nochmals
die Krone bitten , das System und die Personen zu beseitigen . Die

Einigung Deutschlands sei glücklich angebahnt worden , aber die

schönsten Hoffnungen seien jetzt an diesem Ministerium wieder völlig ge¬

scheitert und selbst die Bande der materiell n Interessen hätten sich säst

gelöst . In Deutschland , in Europa stehe Preußen isolirt da , und der

Rechtsverletzung Dänemarks gegenüber habe man eS nur bis zur Rechts¬

verwahrung gebracht . Jetzt neige man zu einem Bündniß zu Rußland

hin , aber Preußen könne und wolle nicht dazu beitragen , daß das gemiß -

handelte Polen unterdrückt werde . Zu der Politik , welche das Ministerium

verfolge , werde das Abgeordnetenhaus stets und energisch seine Zustim¬

mung versagen . Die Volksvertretung müsse immer von neuem und auch

jetzt von neuem die Forderung stellen , daß der Frieden im Lande hergestellt
und das jetzige gefahrvolle System verlassen werde .

Die „ Berl . Allg . Ztg . " schließt einen Artikel über die

Stellung Preußens zur polnischen Frage also :

In unserer neueren Geschichte haben wir leider manchen Moment ge¬

habt , wo leere Doktrinen über die realen Interessen des Landes den Sieg

gewannen . Die traurige Rolle , die wir zur Zeit der ersten französischen
Revolution spielten , fing mit einem solchen Momente an . Wir unter¬

nahmen einen Kreuzzug nach dem Westen , während die wirklichen Ver¬

hältnisse dringend anriethen , unsere Kraft sür die Ereignisse , die im Osten

heranreiften , gesammelt zu halten . Heute begehen wir den umgekehrten

Fehler . Wir mengen uns in die östliche Verwicklung , während wir unser

Auge vorsichtig und gespannt aus den Westen hätten richten sollen . Wir

stellen uns ganz Europa entgegen , aus Furcht vor dem polnischen Zu¬

kunftsreich , und doch wird , wenn ein Krieg zu Gunsten desselben zu
Stande kommt , nur diese unsere Stellung ihn provozirt haben . Und das

Ende ? Mit schwerer Sorge denken wir an die Katastrophe des österreichi -

chen Staates 1859 . Roch ist ein ähnliches Schicksal für uns zu vermei¬

den . Aber es ist hohe Zeit , daß der preußische Staat sich auf die morali¬

schen Grundlagen seiner Stärke und Kraft wieder besinnt .

Berlin , 3. Mai . (Köln . Ztg.) Die Fortschrittspar¬
tei hat gestern beschlossen , die Adreßfrage vorläufig fallen zu
lassen . — Der Ausschuß sür die Danzig - Neufahrwas -

ser Bahn hat gestern definitiv mit 21 gegen 3 Stimmen
die Entnehmung der erforderlichen Summe ans dem Staats¬

schatz beschlossen . Die Regierung erblickt darin fortdauernd
eine Ablehnung .

Wien , 1 . Mai . Ueber den Fluchtversuch des Exdiktators
Langiewicz meldet die „Oesterr . Ztg . " Folgendes :

Am 23 . April kamen zwei polnisch gekleidete Männer , die sich für
einen Gutsbesitzer und einen Ingenieur ausgaben , in Brünn an .

Hier mietheten sie einen Wagen bis Bistritz , wohin sie sich auch be¬

gaben , hielten aber , aus dem Wege in Tischnvwitz , das sie passiven

mußten , an , um Langiewicz zu sehen . Sie wechselten mit dem Gene¬

ral nur wenige Worte , darunter auch einige polnische , die aber wie

Gruß und Gegengruß klangen und keine Beachtung fanden . In Bistritz

schickten sie den Wagen zurück , bestellten aber gleich daraus eine Ka¬

lesche nach Hradeschin zu fahren , wo sie dem dortigen Gutsbesitzer
einen Besuch zugcdacht . Als die Kalesche vorsuhr und der Kutscher
in ' s Zimmer trat , um zu melden , daß Alles zur Fahrt bereit , sah er

den einen seiner Reisenden mit verbundenem Gesicht im Zimmer auf -

und abgehen , mit den Händen gestikuliren und über heftige Zahn¬

schmerzen klagen . Ein Besuch bei dem Gutsherrn war unter solchen

Umständen unmöglich geworden , und die Polen erklärten , nach Brünn

znrückkehren zu wollen . Sie fuhren nun im gestreckten Galopp zu¬
rück, passirten Tischnvwitz und hielten in Ratschan an , einem Dorfe

an der Brünner Straße , wo sie die Pferde füttern ließen , und indessen

einen Spaziergang im Freien machten . Ungefähr 300 Schritte außer¬

halb des Dorfes begegneten sie einem von Brünn kommenden Fiaker ,
der aus einen Zuruf in polnischer Sprache anhielt . Aus dem Wagen

bog sich — Fräulein Pustowojtoff , sprach sehr leise und ziemlich ein¬

dringlich zu den beiden Männern , woraus sie wieder nach Brünn zu-

rückkehrtr , während diese nach Ratschan gingen und bald darauf in

der Nacht , unter dem Vorgeben , wichtiges Gepäck in Bistritz vergessen

zu haben , dahin zurückkehrten . Aus dem Wege hielten sie einige

Male an und pfiffen recht vernehmlich . Da keine Antwort erfolgte

und sich auch sonst Niemand zeigte , fuhren sie weiter , um Tags dar¬

auf deu Weg wieder zurück nach Ratschan zu machen , welches Manö¬

ver einige Male , doch stets rrsolglos , wiederholt wurde . In Ratschan

wurde der Kutscher befragt , wer er sei und woher er komme . da daö

wiederholte Kommen und Wiederfortsahren bereits ausgefallen war .

Der Gefragte antwortete , wie ihm von den beiden Polen ausgetragen

war : er sei aus Leitomischl , erwarte da noch einige Maaren , die sein

Herr angekaust , und werde mit diesen wieder nach Leitvmischl zurück -

sahren . Indessen wurden die Pferde als Eigeuthum des Hrn . Schwarz

aus Bistritz erkannt , und als der Weg nach Bistritz noch einmal zu¬

rückgelegt wurde , fiel aus der Straße ein Schuß . Die Beiden ließen

halten ; da aber kein weiteres Zeichen erfolgte , wußten sie , daß ihre

Sache verloren , und ergriffen die Flucht . Es ist auch bisher keine

Spur von ihnen entdeckt worden . Als der Wagen in Tischnvwitz an¬
kam , wurde er b . i der Polizei angehalten und der Kutscher verhaftet ,
Der Bezirksvvrsteher Statthaltereirath R . nahm sogleich seine Wohnung
im Zimmer des ErdikiatorS , das sich in einem Durchhause oefindet .

Wien , 2 . Mai . Den Inhalt der russischen Ant¬
wortdepeschen au die drei Kabinette resümirt die offiziöse
„ General -Korrespondenz " in folgender Weise :

Der Kaiser ist damit einverstanden , daß die Verträge als Grund¬

lage dienen , und hält seine Rechte in Bezug auf die Auslegung der

Rußland betreffenden Bestimmungen ausrecht . Das Vertrauen , wel¬

ches ihm die Mächte beweisen , indem sie ihm überlassen , die Mittel z„
finden , um Polen in den Zustand eines dauerhaften Friedens zn ver¬
setzen, finden in den Intentionen des Kaisers ihre Rechtfertigung ; denn

abgesehen von dem Gnadenakte des 31 . März , wird der Kaiser die
dem Königreich Polen verliehenen Institutionen , ausrecht erhalten , und

behält sich vor , sie weiter zu entwickeln ; aber die Anwendung und

Entwicklung dieser Institutionen hängt nothwendig von der Rückkehr
der Ruhe und des Vertrauens in Polen ab , und die Mächte können
in dieser Beziehung sich auf die Fürsorge des Kaisers verlassen . Das

Haupthinderniß hiebei ist jedoch die im Ausland organisirte perma¬
nente Verschwörung , und so lange dieses Hinderniß nicht wegfällt , ist
auf eine schnelle Lösung der vorhandmen Schwierigkeiten kaum zu
hoffen . Die Stellung , welche die Mächte einnehmen werden , kann

wesentlich beitragen , der moralischen und materiellen Unordnung , wel¬

cher Polen gegenwärtig als Schauplatz und als Vorwand dient , deren

Endziel aber aus ganz Europa gerichtet ist, Schranken zu setzen. Die

Kabinette werden ausgefordert , diesen Weg zu betreten , weil dann Hoff¬

nung vorhanden , daß die dem Königreich Polen eingeimpfte deruralig ,

Agitation sich legen und der Kaiser dadurch um so früher in den Stand

gefitzt werde , seine großmiilhigen Intentionen sür seine Polnischen

Nnterrhanen frei gewähren zu lasse» .

„ Diese Analyse der „ Gen . -Kvrr . " — sagt die Presse " —

mag im Ganzen richtig sein , aber sie sagt nicht Alles . Die
Antwort des Fürsten Gortschakoff auf die österreichische De¬

pesche ist im Ganzen kurz gefaßt , wie man uns versichert , kaum

länger als die betreffende Depesche des Grafen Rechberg .
Dell wesentlichen Punkt bildet nach den uns zugekommenen
Andeutungen die bestimmte Erklärung des Fürsten Gortscha¬
koff, daß eine befriedigende Regelung der polnischen Angele¬
genheit sehr schwer sei, da Rußland den Polen eine Ans -

nahmsstellung im russischen Reiche nicht gewähren könne.
Auf dieser Grundlage sei Rußland bereit , über die Befriedi¬
gung Polens mit den Mächten zu verhandeln , vorausgesetzt ,
daß diese ihm die Mittel angebcn , wie dieses wünschenswerthe
Ziel zu erreichen ist . Das Petersburger Aktenstück erklärt

Oesterreich mit einer an Ironie streifenden Höflichkeit , daß es

sich wegen der bisherigen Haltung des Wiener Kabinets zum
verbindlichsten Danke verpflichtet fühle , und daß Se . Maj .
der Kaiser von Rußland von keinem andern Wunsche erfüllt
sei , als daß Oesterreich in dieser Haltung auch in Zukunft
beharre .

"

Italien .
* Turin , 1 . Mai . Abgeordnetenkammer . Der

Pater Passaglia entwickelt seinen Vorschlag in Bezug aus
den , den Priestern aufzulegenden Eid . Der Minister be¬

kämpft denselben im Namen der Freiheit . Er sagt , der

Staat sei stark genug , um nicht mehr den Krieg des Klerus

gegen die Sache der Einheit des Landes fürchten zu brauchen .
Die bestehenden Gesetze seien genügend und die vorgeschlagene
Zwangsmaßregel sei unnütz . Pater Passaglia zieht seinen
Vorschlag zurück .

Frankreich .
A Paris , 2 . Mai . Die Antwort des St . Peters¬

burger Kabinets auf die französische Note ist gestern
auf der russischen Gesandtschaft angelangt und sofort Hrn .

Drouyn de Lhuys zugestellt worden . — Sir Hennesfey
ist alsbald nach seiner Audienz beim Kaiser nach London abge¬
reist ; wie man versichert , ist er über Das , was der Kaiser

ihm wegen Polens sagte , sehr befriedigt . — Bekanntlich hat
der beliebte Kanzelredner Abbe Mermillod zu Gunsten der

Polen in der St .-Clotilden -Kirche gepredigt . Graf Wa¬

le wski überschickte dem Abbe , als Zeichen der Anerkennung ,

ein Exemplar des kostbaren Werks „ I- es Ostscombes äe

koms " von Perret . Nächster Tage dagegen wird die anti¬

polnische Broschüre von Larochcfaucoult erscheinen . Sie

heißt : » Im krsnee svsnt ls koloßne .
" — Die vom „ Mo¬

niteur " veröffentlichte Note wegen der Wahlkomitees
veranlaßt ein ( heute vom „ Cour , du Dim ." veröffentlichtes )

Gutachten von Dufaure , Berryer und anderen Mitgliedern
des Barreau 's , worin sich diese Anwälte für die Gesetzlichkeit
der Wahlversammlungen während der Wahlperiode ausspre *

chen, auf welche überdies die in der Note angezogenen
setzesartikel von vornherein nicht anwendbar seien , well es

sich um keine Assoziation , sondern um eine vorübergehende

Vereinigung handelt ; solche Wahlvereinigungen aber . mV

minder den Intentionen des Gesetzgebers als den Interests »

der Bürger entsprechen . — Der Graf und bieGräfinChaw
-

bord sind , von Venedig kommend , in Frohsdorf eingetrosie ,

am Fuße des Sömmering gerieth der Zug aus den Schien m

ohne jedoch für irgend einen Reisenden nachtheilige Folg

gehabt zu haben . — Es bestätigt sich , daß der Besuch

Prinzen von Wales in Fontainebleau aufgegeben l -
^

Was einen angeblichen Besuch des Kaisers von Oesterreich

trifft , so wax nie erstlich davon die Rede . — 3proz . b ».

Mob . 1410 . .

Paris , 2. Mai . Baron Budberg hat die russisch
Antwortsnote dem Hrn . Drouyn de Lhuys vorgE ^

„ Pays " glaubt versichern zu können , daß das russische ^
binet in dieser Antwort seine guten Absichten bezüglich Pom "

und zugleich seinen Wunsch hervorhebt , dem Begehren o

Mächte innerhalb der Schranken , welche die Sorge für

eigene Sicherheit und seine Würde ihm zieht , gerecht zu wr ,

den . Im Allgemeinen , meint „Pays
"

, durchwehe die

wortsnvte ein friedlicher Geist , was auch die Ansicht



France
" ist , welche ihrerseits die Hoffnung hegt, , daß die

auten Absichten Rußlands zu einer , den Interessen Polens

und dem Frieden Europa ' s förderlichen Lösung der schweben¬

den Frage führen werden . „Patrie
" zieht aus der Ant¬

wortsnote den Schluß , daß der Zaar Alexander zwar , was

die allgemeinen Ideen anbelangt , mit dem Kaiser Napoleon

Hi allen Punkten übereinstimme , daß es sich jetzt aber um die

Erwägung der Mittel zur praktischen Verwirklichung dieser

Fdeen handle . „ Constttutionnel " will im Stande sein , zu

versichern , die Petersburger Antwort sei der Fassung nach

versöhnlich und gemäßigt und stelle der Substanz nach die

Lösung der polnischen Frage im Sinne der drei remonstriren -

den Mächte in Aussicht . Auch der „Nord " will wissen , daß

das Tuilerienkabinet in der mehrerwahnten Antwort den un¬

zweideutigen Beweis finden könne , wie sehr der Zaar auf die

Freundschaft und die guten Dienste Napoleon
' s vertraue und

für wie wirksam in Bezug auf die ernstliche und friedliche

Lösung der Fragen , welche gegenwärtig die Ruhe Europa
' s

trüben , er das Einverständniß Rußlands und Frankreichs

erachte .
Belgien .

Brüssel , 2 . Mai . (Köln . Ztg .) Sowohl von englischer
Seite , wie auch von Paris aus ist an das belgische Kabinet

die Einladung ergangen , der diplomatischen Aktion in St .

Petersburg bezüglich des polnischen Aufstandes sich

anzuschließen . Die hiesige Regierung hat jedoch , unter Hin¬

weisung auf die vertragsmäßige Neutralität Belgiens , jenes

Anerbieten freundschaftlich abgelehnt . . - ^ ^ ^
Niederlande .

Rotterdam , 1 . Mai . (Südd . Ztg .) Die Erste Kam¬

mer hat mit 23 gegen 13 Stimmen das Gesetz über die Ab¬

lösung der Zehnten verworfen , nun schon zum dritten Mal .

Sodann hat sie das Gesetz über die Mittelschulen in Angriff

genommen .
Dänemark .

Kopenhagen , 29 . Apr . In der gestrigen Sitzung des

Rcichsraths machte der Präsident die Mittheilung , daß er von

dem Professor H - N . Clausen und dem Stadtvogt H . Hage

einen Entwurf zu einer Adresse an den KKnig empfangen

habe . Dieser Entwurf , der aus den privaten Verhandlungen

zwischen der Mehrheit der Mitglieder des Reichsraths hervor¬

gegangen ist , lautet in den Stellen über die deutsche ; Frage
wie folgt :

Nach langen und peinlichen Verhandlungen mit dem Deutschen Bunde ,

nach wiederholten fruchtlosen Versuchen , ein Einverständniß mit der

holsteinischen Ständeversammlung zu erzielen , haben Ew . Majestät

beschlossen , dem Herzozthum Holstein eine besondere , aus dessen Ver -

hältniß zum Deutschen Bunde begründete Stellung in der Monarchie

allzuweisen . Ties eingreisend ist die Bestimmung der neuen Ordnung ,

bah der holsteinischen Ständeversammlung in allen gemeinschaftlichen

Angelegenheiten Antheil an der gesetzgebenden Gewalt für Holstein

beigelegt worden ist. Es ist eine Selbstfvlge , daß diese Ordnung nicht

hemmend und störend auf die Entwickelung derjenigen Landestheile ,

für welche der Rrichsrath Beschlüsse faßt , einwirken kann , indem ein

vom Reichsrathe gefaßter und von Ew . Majestät bestätigter Beschluß ,

möge derselbe in Holstein durchgeiührt werden oder nicht , jetzt wird in

Kraft treten können , ohne daß die holsteinische Ständeversammlung

hiergegen hindernd auszutreten vermag . Mit Freuden hat der Neichs -

rath aus der allerh . Botschast bei Eröffnung der gegenwärtigen Ver¬

sammlung vernommen , daß Ew . Majestät sich übereinstimmend hiermit

aussprachen . Hierin liegt die nothwendige Bedingung für eine künftige

stete und ruhige Entwicklung unk der Weg zu einer Auslösung der

Gemeinschaft , wenn diese fremde Einmischung in innere Angelegenhei¬

ten hervorzurufen droht . Wir erachten es indeß für wichtig , daß das

veränderte Verhältniß ausdrücklich verfassungsmäßige Bestätigung erhalte ,

und
'

daß hierauf bezügliche Vorschläge noch in der gegenwärtigen Diät

des Reichsraths vorgclegt werden . Indem die Verbindung zwischen

dem Herzvgthum Holstein und der übrigen Monarchie gelockert wird ,

stillt sich ein kräftigeres Aneinanderschließen des Königreichs und

Schleswigs als Nvthwendigkeit heraus . Wir haben mit Befriedigung

bemerkt, daß in der königl . Botschaft eine umfassende Reform des Ver -

safsungSgesetzes vom 2 . Okt . 185S verheißen worden ist . Eine solche

ist nicht allein deßhalb nothwendig , damit das Volk im Königreich

und in Schleswig sich mit Liebe der gemeinschaftlichen Verfassung an -

schließen kann , sondern auch der veränderten Stellung wegen , welche

dm holsteinischen Ständen zugesagt worden ist . Gleichwie rE darauf

kwrn , daß dahin abzweckende Vorschläge dem Reichsrathe in der näch¬

sten Diät werden vorgelegt werden , also erwarten wir auch , daß in

keinem der Landestheile , welche nicht zum Deutschen Bunde gehören ,

irgend eine Veranstaltung getrosten werden wird , wodurch der Ent¬

wicklung der gemeinschaftlichen Verfassung vvrgegristen werden könnte .

Allergnädigster König ! Der ReichSrath erblickt in den Gefahren , welche

dar Vaterland umringen , eine verstärkte Aufforderung , durch einmüthi -

Rs Zusammenwirken Ew . Majestät in der Handhabung der Freiheit

und Selbständigkeit d«S dänischen Reichs zu stützen . Die Opfer , welche

möglicher Weise nothwendig fein dürften , sind wir zu bringen bereit , um

diejenigen Güter zu bewahren , welche das beste Besitzthum eines Vol¬

kes ausmachen .

Rußland und Polen .

Warschau , 2 . Mai. Der Schriftsteller Miniszewski
ist heute früh auf der Treppe seines Hauses ermordet worden .
Der Thäter ist nicht ermittelt .

. Von der polnischen Grenze , 1 . Mai . Ueber das Ge¬

fecht , in Folge dessen 500 Russen über die preußische Grenze

gedrängt und über Jnowraclaw nach Thorn geleitet wurden ,
bringen posen '

sche und andere Blätter ziemlich übereinstim¬

mende Berichte . Der „Posen . Ztg .
" wird vom Goplosee

darüber geschrieben : Ende voriger Woche ,rückten zwei Kom¬

pagnien russischer Infanterie vom Regiment „ Prinz Karl von
Bayern " und eine Schwadron dänischer Kosaken von Wloc -
lawek aus , um zwischen Wloclawek und Konin zu rekognos -

Llren , eventuell mit der Koniner Besatzung oder dem Wittgen -

fiEwschen Korps demnächst sich zu vereinigen . Sonntags
v«v .) Morgens stießen sie bei Nowawies ( Neudorf ) auf die

ihren Lagern aufgebrochenen Insurgenten , und balv
kugagirtc sich das Gefecht , welches , obwohl die 500 Russen

sich mannhaft wehrten , doch in so fern ungünstig für sie aus¬

fiel , als sie der überlegenen Insurgentenfchar — man spricht
von 2500 — weichen und endlich auf preußisches Gebiet sich
flüchten mußten . - Von drei Seiten angegriffen und dicht an
den Goplosee gedrängt , blieb den Russen , welche in dem vier¬

stündigen Gefechte fast ihrtz ganze Munition verschossen hatten ,
nach der Aussage ihres Anführers nichts Anderes übrig , als

entweder im Goplosee zu ertrinken , oder die Waffen zu strecken ,
oder das feindliche Zentrum zu durchbrechen und damit die

preußische Grenze zu gewinnen . Letzteres gelang ihnen , und

Sonntags Nachmittags gegen 3 Uhr begrüßten sie mit lautem

Hurrah in der Gegend von Chelmce die preußische Grenze ,
von den Insurgenten bis an das preußische Gebiet verfolgt .

Aus Jnowraclaw , 29 . v . M ., schreibt man der „ Rhein .

Ztg -
" :

Den Offizieren gab der hier kommandirende preußische General ein

Mittagessen im Bafl
'
schen Gasthvse . Als diese unerwartete Einquar¬

tierung angekündigt wurde , versammelten sich alsbald die Stadtverord¬

neten , um zu berathen , ob die Bürger verpflichtet seien , im Frieden

fremde Truppen bei sich auszunchmen , und wie man sich gegen Wie¬

derholung solcher Belästigung verwahren könne . Seitens des Magi¬

strats wurde den Stadtverordneten die Berechtigung zu solcher Bera -

thung unter Bezugnahme aus eine Verfügung untersagt , in welcher es

heißt : »Nach einer Seitens des Königs Majestät mit der russischen Re¬

gierung getroffenen Uebereinkunft vom 8 . Februar d. I . sind rus¬

sische Truppen in dem Falle , daß sie die preußische

Grenze übertreten , wie preußische Truppen zu be¬

st a n d e l » . "

Krakau , 3 . Mai . (Köln . Ztg .) Jezioransky ist bei

Kobykanka , im Lublinischerr , siegreich gegen die Russe »

gewesen . Eine Abtheilung Russen trat bei Lublinie c über

die galizische Grenze , um die Polen im Rücken anzugreifen .
Die Russen wurden total geschlagen und zersprengt . Von

hell gefallenen Russen wurden 26 durch die Polest mit mili¬

tärischen Ehren begraben . Die Polen hatten nur geringen

Verlust . Ihre Verwundeten wurden nach Cieszanvw ge¬

bracht .

Aus Posen , 29 . Apr . , kommen Mittheilungen über ein

am 29 . April , Vormittags , zwischen den Russen und dem

TaczanowskLschen Jnsprgentenkorpsbei Peis ev .n stattgehab¬
tes blutiges Gefecht , „lieber den Ausgang desselben ver¬
lautet , wie der „ Ostsee -Ztg .

" geschrieben wird , nur so viel ,
daß die Insurgenten muthig Stand gehalten haben und das

Gefecht ohne Entscheidung geblieben ist . Beide Theile schrei¬
ben sich den Sieg zu . Die Verluste sollen auf beiden Seiten

groß sein . Von den Führern der Insurgenten sind zwei ge -

tödtet und mehrere , unter ihnen Taczanowski selbst , schwer
verwundet worden . Nach dem Kampfe wurden Or . Langen -

beck aus Berlin und Or . Matecki aus Posen durch den Tele¬

graphen nach Wreschen berufen . " — Nach einer von Wre -

schen , 29 . Apr . , datirtenNachricht des „ Dzienn . poz .
" wurde

die TaczanowSki
'
sche Abtheilung , welche sich mit der um Slupce

verbunden hatte , von den Missen bei Persern angegriffen .
Die Polen hatten die Russen vollständig geworfen und ver¬

folgten dieselben in der Richtung aus Myszakow und Kalisch .
Die Zahl der Verwundeten und Tobten ist noch nicht bekannt .

Aus Seiten der Insurgenten waren am 29 . fünf Todte ,
darunter ein Franzose . Taczanowski selbst ist verwundet ,
außer ihm zwei OWere . Die „Ostd . Ztg .

" erhält über die¬

ses Gefecht folgende Mittheilungen :
Heute hat ein großer Kampf bei Peisern stattgesundeu . Die Russen

waren her , angreisesdr Theil . Sie rückten auf Peisern zu , die Polen

ihnen entgegen . Gleich hinter Peisern kam es zu einer mörderischen

Schlicht . Acht Stunden dauerte das Feuern . Die Russen sind voll¬

ständig aufs Haupt geschlagen , theils zersprengt , theils gefangen . Einige

Kanonen wurden von ihnm im Stich gelassen . So eben , S' /r Uhr

zlehcn die Aufständischen mit Musik in Peisern ein . Die Verluste der

Aufständischen find nur unbedeutend .
Das TaczanowSki '

sche Korps ist heute von den Russen angegriffen
worden . Die Russen sind total geschlagen und befinden sich im vollen

Rückzuge nach Myszakofs nndKalisch zu . Vr . Matecki und Langenbeck

sind telegraphisch nach Miloslaw berufen .
— 30 . April . Von den Aufständischen hat Oberst Faucher eine Ku¬

gel in die Brust erhalte » . Taczanowski ist unverletzt . Von 23 Ver¬

wundeten find 2 bereits tvdt .

Schweden und Norwegen .
Sto ^khslm , 2 . Mai . ImReichstag stehen heute die

polnischen Motionen auf der Tagesordnung . Graf Man -

derström erklärt , das Kabinett habe bereits , am 2 . M »rz
und am 7 . April zwei für Polen sich üerwe

'ndendt ^ rosen nach
'

Petersburg abgesendet . Der Adel - und der Priesterstand
votiren eine motivirte Tagesordnung,,, »^ welcher . lebhafte
Sympathien für Polen und die Zuversicht aüsgesprochttk
werden , die Regierung werde mit Rücksicht auf Erhaltung
des Friedens für Polen wirken , wenn nicht ein schwedisches
Interesse Krieg fordere . Der Bürgcrstand verwirft den

Friedensvorbehalt und spricht im Vertrauen , daß die Regie¬
rung die Gesinnung des Landes kenne , lediglich seine Sym¬
pathien aus . Auch der Bauernstand beschränkt sich auf ein

einfaches Vertrauensvotum .

Großbritannien .
London , 1 . Mai . Daß Preußen ausgefordert worden

war , sich den Vorstellungen der drei Mächte in St . Peters¬
burg anzuschließen , ist sattsam bekannt . Die Gründe , um
derentwillen dieses Anerbieten abgelehnt wurde , sind am besten
aus einer Depesche des englischen Botschafters zu Berlin , Sir
A . Buchanan , an Earl Ruffell zu ersehen . Sie ist vom
14 . März datirt , und Folgendes sind die bezeichnendsten
Stellen :

Hr . v . Bismarck ( so schrcibt der brittische Gesandte in Berlin ) Heilte
mir mit , er habe in Erwiederung auf E « . Lorbschast Note keine wei¬

tere Mittheilung dem Grafen Beinstorfs zukommen lassen , und was er

in Bezug aus die Stellung Preußens gegen Polen und die gefährliche

Nachbarschaft , die aus einem unabhängigen polnischen Staate für

Preußen erwachsen müsse, gegen mich geäußert habe , hätte mich über¬

zeugen sollen , daß die preußische Regierung Rußland nicht drängen
könne , Maßregeln zu ergreifen , deren unvermeidliche Tendenz darin

bestehen würde , die Nationalität Polens wieder herzustellen , und welche

Preuße » nölhizen würde , sein Heer » m 100,000 Mann zu vermehren .

Er bemerkte , die von Ihr . Maj . Regierung dem Kaiser von Rußland

empfohlenen Konzessionen würden dessen polnische Unterthanen nicht

befriedigen , und was sie jetzt erhielten , würde als Mittel gebraucht

werden , um später zur Unabhängigkeit zu gelangen und die LoSreißung

ihrer polnischen Provinzen von Rußland , Oesterreich und Preußen

anzustreben . Ihr . Maj . Regierung könne somit nicht erwarten , daß

Preußen sich Maßregeln anschließe , welche seiner Meinung nach zn

einem solchen Resultate sichren würden .

In einer Depesche Sir Buchanan
' s aus Berlin , 4 . Apr .

heißt es :
In einer Unterredung , welche ich heute früh mit Hrn . v. Bismarck hatte ,

drückte ich meine Ueberraschung darüber aus , daß Preußen , während

Oesterreich der Ansicht zu sein scheine, es könne ohne Gefahr für seine pol¬

nischen Provinzen mit der Regierung Ihrer Majestät und der französischen

Regierung kovperiren , um von der russischen die Freiheiten zu erlangen

zu suchen , welche das polnische Volk zn fordern ein Recht hat , sich fern

halte und sich Europa gegenüber bei der Unterdrückung der polnischen
Nationalität als Bundesgenosse Rußlands hinstelle . Ich sagte , es scheine

mir , daß Preußen Werth daraus legen müsse , sich einen Theil der Sym¬

pathie und Billigung Europa 's zu erwerben , welche Oesterreich voraus¬

sichtlich in der Frage gewinnen würde . Er antwortete , es sei für Preu¬

ßen unmöglich , die politische Haltung zu verändern , welche es während

der letzten beiden Jahre beobachtet habe , und daß eS, nachdem eS ivährend

dieser Zeit die Ausmerksamkeit des Kaisers von Rußland auf die unver¬

meidlichen Folgen der de» polnischeu Nationalilätsbcstrebungen zu Theil

werdenden Ermuthigung gelenkt habe , ihn gegenwärtig nicht ausjordern

könne , den Polen die von ihnen verlangte Autonomie zu gewähren .

Baden .
^ Breiten , 3 . Mai . Der landwirthsch . Verein , der

schon einigemal Schweizerfaffel zur Veredlung unserer Landrace für

die Fasselhalter unseres Bezirks kaufen ließ , hat gestern bei einer land -

wirlhschaftlichen Besprechung iu Bauerbach abermals eine Kom¬

mission hiezu ernannt , die bis Spätjahr in 's Simmenthal , geht um

junge Fasse ! zu kaufen . Die Reisekosten der Kommission , sowie ein

Theil des Viehtransports übernimmt , wie srüher , der Verein .

Ulm , 3 . Mai . Bei Eröffnung der ersten Sitzung der IV . Ge -

neralversammlung des volkswirthschaftl . Vereins

für S ütttw estdeutschland , welche heute um 10 Uhr im Gasthof «

zum Goldenen Hirsch hier staitfand , wurde die Versammlung im Namen

der Stadl Ulm von dem Stadtrathe Hrn . Klemm begrüßt , unter Bei¬

fügung von Worten des Dankes dafür , daß Ulm zum diesjährigen Ver¬

sammlungsplatze gewählt worden , daß das Bestreben des Vereins vom

besten Ersolge gekrönt . Hr . Prosessor Schröder aus Mannheim ,

welcher zum Vorsitzer der Versammlung ernannt worden , spricht im

Namen der letzterer seinen Dank für die Wünsch « der Stadt Ulm aus .

» Möge Ulm — schließt er — , die alte Reichsstadt , mit ihrem prachtvollen

Münster , im neuen deutschen Reiche eine eben so würdig « Stelle einneh -

mcn , als sie im alten eingenommen hat !" Bei dem ersten Gegenstände
der Tagesordnung : „Die Forterhaltung des Zollvereins, " stellt der Be¬

richterstatter , Hr . Sonnemann von Frankfurt , folgende Anträge :

1 ) In Erwägung , daß eine Auflösung des Zollvereins als ein Na¬

tionalunglück zu beklagen wäre ; in Erwägung , daß diejenigen deutschen

Regierungen , welche den Handelsvertrag mit Frankreich unbedingt ab -

gelehnt haben , den Fortbestand des Zollvereins aus ' s höchste gefähr¬
den — erklärt die 4 . Versammlung des volkswirthschastlichen Vereins für

Südwestdeutschland : „Es ist die unerläßliche Pflicht jener Regierungen ,
die etwa verlangten Modifikationen alsbald bestimmt zu formuliren ,
um damit einen Boden jür Unterhandlungen zu schassen, widrigenfalls
diese Regierungen die alleinige Verantwortlichkeit für die etwaige Auf¬

lösung des Zollvereins trifft ."

2 ) An dem Tarife des Handelsvertrags ist unbedingt sestzuhalten ;

indessen kann eS das Zustandekommen des für die volkswirthsch . Inter¬

essen so wichtigen Vettragswerkes nur fördern , wenn Preußen durch
eine nachträgliche Vereinbarung mit Frankreich , welche es dem Zoll¬
verein möglich macht , den deutschen Bundesstaaten auch fernerhin ex¬

zeptionelle Zollbegünstigungen einzurämnen , seinen süddeutschen Zoll¬
verbündeten entgegcnkommt , und wenn namentlich die jetzt in Frank¬

reich geltenden niedrigeren Eingangszölle auf landwirthsch . Erzeugnisse

durch Ausnahme derselben in den Vertrag für die Zukunft gesichert
werden .

3 ) Der Eintritt GesammtösterreichS in den Zollverein ist unbedingt

abzulehnen . Es ist jedoch wünschenswerth , daß der Zollverein nach

qllseitiger Genehmigung des Handelsvertrags auch mit Oesterreich über

iveitergehende gegenseitige Verkehrserleichterungen in Unterhandlung

trete .
Hr . Amand Gögz von Oismbnrg stellte da ; n ein Amendement .

' .y .

Vermischte Nachrichten.
— Hr . Lafalle erklärt in den Frankfurter Blättern , daß er am

17 . Mai jedenfalls in Frankfurt anwesend sein werde , um vor den

Arbeitern feine bekannten Ansichten zu vertheidigen .

— Koburg , 1 . Mai . (Kob . Ztg .) Die hier dieser Tage statt¬

gehabten Konferenzen deutscher Apotheker , welche die Herstellung
einer allgemeinen deutschen Pharmokopöe anbahnen sollten , haben vor¬

läufig nur so viel erreicht , daß für die weitern schriftlichen Verhand¬

lungen über das zn erstrebende Ziel die vorläufige Grundlage gege¬
ben ist .

— England beschäftigt sich bereits mjj dem Gedanken , die im nächsten

Jahre bevorstehende dreihuudertjäheige Geburtsfrier SHake -

fpeare
'S , feines »größten Tobten "

, zu einem nationalen Fest zu
machen . Ohne Zweifel wird auch Deutschland seinen Antheil an der

Jubelfeier nehmen .

Verantwortlich « Redakteur :
Ur . I . Herrn . Kroenlein .

, Großherzogliches Hvftheater .
Dienstag 5 . Mai . 2 . Quartal . 58 . Abonnementsvor¬

stellung . ! Zmn ersten Male wiederholt : Perseus von

Makedonien ; Trauerspiel in 5 Akten, von Franz Nyffel .

Theater in Baden .
Mittwoch 6 . Mai . So macheu

' s Alle ; komische Oper

in 2 Akten , von Mozart .



Z .v .835 . Emme » dingen . Den
>1 . Mai d . I . »erschiev nach schweren

Leiden unsere liebe Schwester und

Schwägerin , Anna Nies . Freunde
. . . Geschiedenen bitten wir , derselben ein

freundliches Andenken zu bewahren .
Emmendingen , den 2 . Mai 1863 .

P . Platz , vr .

_ Henriette Platz , geb . Ries .

Z .v .849 . Walds Hut . Freunden
»und Bekannten theilen wir ergebenst

mit , daß unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , Maria

Anna , geborne MardeL , Wittwe des Fa¬
brikanten Lukas Schmid , gestern Abend
neun Uhr nach mehrwöchentlichem Kranken¬

lager in ihrem dreiundsechzigsten Lebensjahre
uns durch den Tod entrissen wurde .

Um stille Theilnahme bitten ,
Waldshut , den 3 . Mai 1863 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z .v .851 . Gernsbach . Theilneh -
»menden Freunden und Bekannten geben

wir die betrübende Nachricht , daß unser
lieber Bruder und Schwager , Adolph

Wielandt , heute im 33 . Lebensjahre an
einem Herzschlag uns entrissen wurde , und
bitten um stille Theilnahme .

Gernsbach , den 1 . Mai 1863 .
Die Hinterbliebenen .

So ebm erschien :
Die Bildung

dttkNMlischknThcologeil
für den jirakl . Airchendienst .

Eine Denkschrift zur 25jährigen Stiftungs¬
feier des evangelisch - protest . Predigerseminars

in Heidelberg
von

Du . Dan. Schenkel.
Preis 1 fl . 12 kr.

Vorräthig in der G . Braun ' fchen
Hofbuchhandluug in Karlsruhe .

Z .v .803 . Karlsruhe .

Rationalverein .
Einladung.

Künftigen Mittwochden 6 . Mai l . J ., Abends
Vr8 Uhr , findet im Saale dep-Eintracht eine Ver¬
sammlung zur Verhandlung ' über die schleswig -
holstein 'sche Frage stap:

Wir laden dazu sowohi
'
unsere Mitglieder , als über¬

haupt alle Vaterlandssreunde ein , und glauben bei der
großen Wichtigkeit ntid Dringlichkeit der Angelegen¬
heit einer allgemeinen Betheiligung entgegensehen zu
dürfen .

Namens des Ausschusses :
K . Busch .

Z .v .800 . Karlsruhe .

Anzeige .
Durch Uebereinkommen mit dem

Vorstand des St -Vincentius -Lereins
dahier wurde Unterzeichnetem das
Recht zur Aufnahme von Augen¬
kranken in einem Theil der diesem
Verein gehörigen Pflegeanstalt ( vor
dem Karlsthor ) eingeräumt . Be¬
handlung und Operation , wo eine
solche geboten erscheint , erfolgt für
Unbemittelte unentgeltlich . Näheres
über die Aufnahmebedingungen und
die sehr mäßigen Wegekosten ist bei
Unterzeichnetem oder in der Anstalt
selbst zu erfahren .

Zugleich eröffnet Unterzeichneter
eine ambulatorische unentgeltliche
Behandlung Augenkranker in seiner
Wohnung täglich ll s/2

— l Uhr .
Sprechstunden täglich M . IO — 11

und N .M . 3 — 4 Uhr .
Karlsruhe .

Emil Maier , prakt. Arzt ,
Wund - und Hebearzt .

— _ Herreustraße 43 .
Z .v .790 . Baden .

Aus die Saison gtl otmieiht».
Ein schöner Verkaujsladen mit großem Ausleg -

senster . Näheres bei C . A . Wakl .
Z .v.831 . Bruchsal .

zahlung dauernde BeschäsUgung bei I . M . Siegele
in Bruchsal ._

Z .v .832 . Für ein Fabrikgeschäst im badischen Ober¬
land wird bis Mitte oder Ende Juni em tüchtiger
Bauführer für einige neue Bauten gesucht. Be¬
werber , welche mit der Anfertigung von Plänen und
Kostenüberschlägen vertraut sind , wollen sich unter
Chiffre >l . 8 . unter Angabe der Bedingungen an die

Expedition dieses Blattes wendm .

; Schwefelbad Lauieublücke»
bei Heidelberg.

Giedst» » » - a« r <LL. War .
Nähere Auskunft ertheilen der großh . Assistenz - und Badarzt Wiel , wie auch der

Badeigenthümer K . Sigel .

P Z .v .267 . Frankfurt .
's 6r «88v 8lAAt88Muwe-VerI««8ll»8 . L
L Ziehung am 28 . und 29 . Mai d. I . W
A 14,811 Gewinne und Prämien von fl . 2VV0V0 , 180,800 , 80,000 , U
M 30,800 , 28,000 , 20,000,1S 000 12,000 , 10,080 , « ,000 , S OOO , U
H 4,008 , 3,000 , 2,000 , 1,000 rc. rc. kommen zur Vertheilung . D

M Der Unterzeichnete erläßt die von der hiesigen Regierung ausgesertigten Original - M
H loose direkt den Teilnehmern , und zwar : Vi Loose L 6 fl . , L 3 fl . , V» a 1 fl . 30 kr . ^
^ Mtd Vs ü 45 kr . gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrags . Amtliche Listen wer - R

U den den Loosinhabern gleich nach der Ziehung unentgeltlich überschickt , und ersucht man A
« im Interesse der Abnehmer , Aufträge baldigst gelangen zu lassen an D

M Fahrgasse 105 in Frankfurt a . M . D
l« Damit sich die Betheiligten zu ihrer Sicherheit mit der Einrichtung und allen Bestimmun - Ä
U gen dieses Unternehmens genau bekannt machen können , sind von hoher Behörde Exem - A
M plare ausgegeben worden/die durch Obigen jeder Bestellung gratis beigeschlossen werden . M

König!. Dayr. Ansbch - GWenhauser Lnsst.
Gewinne des Anlehens fl 23,000 , 20,800 , 18,000 , 1 « ,000 , 13,000 ,

14,080 , 12,888 , 18,888 .
Nächste Ziehung am 15. Mai 1863 .

Loose hierzu s 1 fl . — II Stück s 10 fl . — erlassen gegen Einsendung des Betrags oder Ermächtigung
zur Nachnahme . — Postmarken werden an Zahlung genommen . Auskunft und Prospekte gratis .
Ziehungsliste pünktlichst .

Gustav Caffel Sk Comp . ,
_ Z .V.774 . _ _ Banquiers in Fr ankfurt a . M .

Origmal-Loose
^

der

Großen Frankfurter Lotterie.
NochsteWewinnriehung am 28 . n 2 A Mai » .

Ganze Loose s K fl . , halbe Loose s 3 fl ., viertel Loose n I fl . 30 kr.
sind durch Unterzeichneten zu beziehen und wird von demselben die prompteste und reellste Bedienung zuge -
sichert .

Jeder Theilnehmer erhält sofort nach der Ziehung die amtliche Gewinnliste .
Man wende sich nur direkt an

in

Frankfurt a. M .
VN Der Betrag kann auch durch Postnachnahme erhoben werden . Z .v .819 .

Z .v .834 . Mannheim . In den verschiedenen
Amtsbezirken Badens werden

für eine der ersten Feuer -, Hagel -, Lebens - und Trans¬
portversicherungs - Anstalten , sowie für eine sehr solide
Hypotheken - und eine Viehversichernngs - Gesellschaft
zu engagiren gesucht . Offerten erbittet man unter
L . 2 . > r . 4 posle restante Mannheim .

Ein Oberkellner mit Sprachkenntnissen findet Enga¬
gement . Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .v .858 . Karlsruhe .

in verschiedenen Größen , täglich frisch dem Stocke ent¬
nommen , empfiehlt zu billigsten Preisen ,

in feinster Quatttät empfiehlt
C . Däschner .

Z .v.836 . Frankfurt a . M .

Scho» am 15. Mai l. I .
geschieht die Zi . hung des neuen garamirten

SlilHEisellbahll-
ZAlllthtns.

Haupttreffer 3 s fl . 23,000 ; 6 s fl . 20,000 ;
4 » fl . 18,000 ; 8 i> fl . 16,000 ; 1 ä fl . 15,000 ;
8 ü fl . 14,000 ; 8 ü fl . 12,000 ; 23 L fl . 10,000 ;
15 ü fl . 5,000 ; 50 ü fl . 2 . 000 ; 51 L fl . 1,000 ;
fl . 500 ; fl . 200 , c. rc . bis fl . 8 — Vercinsfilber -
geld , den jedes Obligationsloos mindestens gewin¬
nen muß .

Ein ganzes Loos für bevorstehende Ziehung ko¬
stet 1 fl . 45 kr .

7 Loose für bevorstehende Ziehung kosten 10 fl .
30 kr .

Umfassende Verloosungspläne werden gratis über¬
sandt und erfolgen die Gewinnlisten nach geschehener
Ziehung franko .

Karl Hensler , Frankfurt a . M .,
Staats -Effekten -Haudlung .

?. 8.
Alle Arten Briefmarken werden an Zahlung ge¬

nommen , auch können die Beträge durch Postvor -

Z .v .856 . Karlsruhe .

Münchner LowenhrLn .

mipfiehlt in einzelnen Gebinden , und in größeren
Parthien billigst berechnet

C . Däschner .

Z .v .857 . Karlsruhe .

als : Emser , Selterser u . Friedrichs¬
haller Bitterwasser empfiehlt

C . Däschner .
Z .v.850 . Karlsruhe .

Ankauf von Farren der
L-chwyzer Race.

Auf unsere Ankündigung von : 23 . Februar d . I . ,
Centralblatt von 1862 , Seite 204, - sind 26 Anmel¬
dungen auf Farren der Schwyzcr Race ( Braunvieh )
eingelaufcn . Der mit dem Ankauf dieser Farren be¬
irauten Kommission ist es aber nur gelungen , 15 ge¬
eignete Thiere zu erwerben . Solche sind in Sinzheim ,
Amts Badm , im Gasthof zum Grünen Baum aufge¬
stellt und können daselbst bis Donnerstag den 7 . d . M .,
Mittags 1 Uhr , besichtigt werden .

Den Bestellern der Farren wird auf brieflichem
Wege besondere Nachricht zugehen .

Großh . Centralstelle für die Landwirthschaft .

_ D i e tz. _
Z .V724 . Karlsruhe .

Verkauf von Bauplätze».
Der durch die Fortsetzung der Adlerstraße bis zur

Kriegsstraße von dem Markgräflichen Palaisgarten
abgeschnitlene Theil wird , zu 6 Bauplätzen eingetheilt ,

Montag den 11 . Mai d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

in dem Gartcnsaal der Gesellschaft Eintracht dahier ,
und zwar zuerst im Einzelnen und sodann im Ganzen ,
vorbehaltlich höherer Genehmigung , öffentlich zu Ei¬
genthum versteigert .

Die Verkaufsbcdingungen , sowie der Sitüations -
plan können vorher bei Unterzeichneter Stelle einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 28 . April 1863 .
Markgräfliche PalaiS - Garten -Kasse.

Z .w .187 . Nr . 3564 . Eppingen . ( Auffor¬
derung . ) Johann Georg Schweinfurth von
hier ist tm Jahr 1854 als Hafnergesell in die Fremde
gegangen , und hat derselbe seit dem Jahr 1858 keine
Nachricht von seinem Aufenthaltsorte gegeben .

Auf Antrag der Verwandten desselben wird derselbe
aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von seinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte
zu geben , widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen Erben in fürsorglichen Besitz
übÄgeben werden würde .

Eppingen , dm 29 . April 1863 .
Großh . Lad . Bezirksamt .

Lang .
vät . Kepner .

Z .w .193 . Nr . 4454 . Stockach . ( Oeffent -
liche Vorladung und Fahndung . ) Der von
Hause abwesende Schneidergesell Ferdinand Horn¬
stein von Engen , welcher wegen Fälschung einer
Privaturkund « in Untersuchung steht , wird aufgefor¬
dert , sich

Druck und Brrlaa drw G. Braun ' schc » Hofbuchdruck er ei.

binnen 14 Dagen
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß z-
Untersuchung daS Etkenntniß werde gefällt werden

^

Zugleich wird um Fahndung und Einlieferuna det-
selben gebeten .

'

Stockach , den 25 . April 1363 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ried .
Z .w . 194 . Nr . 5483 . Lörrach . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Küfer Otto Bayer von Ski ,
cheuau , der sich zuletzt in Basel aushielt , ist der Ent¬
wendung von etwa 36 Maß Nußwasser des Küfers
Stöcklln von hier und eines Fäßleins angeschnldiq .
Er wird aufgefordert , sich in ^ '

3 Wochen
zur Verantwortung hier zu stellen , als sonst das Er -
kennlniß nach dem Ergebnisse der Untersuchung gM >
würde .

Lörrach , den 25 . April 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier .
Asal,A . j.

Z .w .182 . Nr . 2077 . Achern . ( Aufforderung
und Fahndung .) Joseph Anton Jörger von
Großweier ist der Körperverletzung des Karl

'
C rovr

und Emil Stübervon da , und des Alois Hauser
von Neusatz angeschuldigt , hat sich aber der Unter-
suchung durch die Flucht entzogm . Derselbe wird aufge¬
fordert , sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen , widri¬
genfalls das Urtheil nach Lage der Akten erlassen
würde . Zugleich werden die betreffenden Polizei¬
behörden ersucht , auf Joseph Anton Jörger , dessen
Signalement hier beifolgt , fahnden und ihn im Be¬
tretungsfall anher abliefern zu lassen . — Signale¬
ment : Alter 19 Jahre , Größe 5 ' 5" , Statur schlank,
Haare blond , Stirne nieder , Augen blau , Augen¬
brauen blond , Nase spitz, Mund gewöhnlich , Zähne aut

Achern , den 1 . Mai 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e d e k i n d .
Z .w . 195 . Nr . 8588 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung undFahndung .) Jäger Michael
Li pp von Wieblingen , welcher der Desertion verdächiig
ist, wird aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Bataillonskommando zu stellen,
widrigenfalls er der Desertion für schuldig , des Ort »,
und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und un¬
ter Verfällung in die Kosten zu einer Geldstrafe von
1200 fl . verurtheilt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Signalement : Aller , 23V , Jahre ; Größe , d'

5 " 2 ' " ; Statur besetzt ; Gesichtssinn !, länglich ! ; Ge¬
sichtsfarbe , gesund ; Haare , braun ; Stirne , hoch ;
Augenbrauen , braun ; Augen , grau ; Nase , mittel ;
Mund , groß ; Bart , braun ; Kinn , rund ; Zähne,
gut . Besondere Kennzeichen : keine.

Heidelberg , den 30 . April 1863 .
Großh . bad . Oderamt .

Fecht .
Z .w . 178 . Nr . 986 — 87 . Karlsruhe . ( Ur¬

theil . ) JnUntersuchnngssachen gegen August Dahi¬
nter von Knielmgen , wegen Urkundenfälschung , wird
auf den Rekurs des Angeschuldigten gegen das Urtheil
des großh . Hofgerichts des Mittelrheinkreiscs vom Id.
Dezember 1862 , Nr . 5549 — 50,1 . Sen ., zu Recht er¬
kannt : Das hofgerichtlicheUrtheil , desJnhaltS : . August
Dahlmer von Knielingen sei der Fälschung einer
Privaturkunde aus Gewinnsucht , im Betrag von
154 fl . , für schuldig zu erklären und dcßhalb zu eit»
Arbeitshausstrafe von einem Jahr , geschärft durch
zwanzig Tage Hungerkost , und zu einer Geldstrafe vo»
100 fl ., und im Falle der Unbeibringlichkeit derselbe »
»n einer weitern ArbeitshauSstrafe von zwei Monaten ,
sowie zur Tragung der Kosten des Strafverfahrens
und der Urtheilsvollstreckung zu verurtheilen " — sei,
unter Verfällung des Angeschuldigten in die Kosten
der Rekursinstanz , zu bestätigen . V . R . W . Dessen
zur Urkunde ist dieses Urtheil nach Verordnung des
großh . badischen OberhofgerichtS ausgefertigt und mit
dem größern Gerichtsinstegel versehen worden . So
geschehen, Mannheim , den 18 . April 1863 . Großh.
badisches Oberhofgericht , v . Marschall . ( 6. 8.)
Sehr ickel . Dies wird dem flüchtigen Angeschul-

diglen verkündigt . Karlsruhe , den 30 . April 1863.
Großh . bad . Landamtsgericht . Nebenius .

Z .w. 192 . Nr . 1867 . Rheinbischofsheim .
( Urtheilsverkündung . ) I . U. S . gegen Niko¬
laus Kühnel von Waldhambach hat das diesseitige
Amtsgericht durch Urtheil vom Heutigen zu Recht
erkannt :

. Nikolaus Kühnel von Waldhambach sa
eines Betruges , verübt zum Nachtheil des evan¬
gelischen Ortspfarrers Fechl dahier , im Betrage
von 1 fl . 15 kr. , schuldig , und daher in eine
Amtsgefängnißstrafe von acht Tagen , sowie zur
Tragung der Kosten des Verfahrens und der

Vollstreckung zu verurtheiten . "

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Nikolaus Küh «

nel von Waldhambach auf diesem Wege verkündet .
Rheinbischofsheim , den 30 . April 1863 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Eisen .

Z .w.200 . Nr . 3953 . Offenburg . ( Erb » " «

ladung .) Joseph Liefert und Rosalia Siefen
von Zunsweier find schon im Jahr 1832 , und Rosalm ,

geb. Siefert , mit ihrem Ehemanne Philipp H " '

derer von da find nn Jahr 1850 sämmtlich ohne
StaatSerlaubniß nach Amerika auSgewandert .

Da deren Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist , M
werden dieselben oder deren Rechtsnachfolger hlcmu
aufgefordert , ihre Rechte an dem Nachlaß ihrer am io -
November 1862 verstorbenen Mutter Justine , g» -

Kampf , Wittwe des Michael Siefert
weier , binnen 3 Monaten geltend zu .

machen,

Widrigens das Erbvermögen Denjenigen würde zuge-

thcilt werden , denen solches zukäme , wenn die Adw

senden zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am

Leben gewesen wären .
Offenburg , am 2 . Mai 1863 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Schmidt .

Z .v.840 . Nr . 902 . Schaffhausen .
fenst eile .) Ein gewandter geschäftskundiger Da »»

pist findet sogleich bei Unterzeichneter Stelle für wehre »

Monate Beschäftigung ; jährlicher Gehalt 500 fl. D «

Bewerber , Kameralassistenlen oder Kanzleigchilf » «
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse

binnen 8 Tagen
anmelden .

Schaffhauscn , den 1 . Mai 1863 . ^
Großh . bad . Eisenbahnbau -Kasse Schaffhauscn u «w

Thiengen .
Schuemacher .

Mit zwei Beilagen.
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